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Berlin, den 2. Auguſt. Se. Mojeftät der Kdnig 
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ae ne Sale nt Shren 


geſchwornen Kdulgsmann zu Kefitten im Regie⸗ 


rangs⸗Bezirk Kdnigsberg, das allgemeine Ehrenzeichen 
dkwelter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Seine Majeftät der König haben den bisherigen 
Landgerichts Rath von Kurcewski, zum Ober: 
appellationsgerichts⸗Rath bei bc e pe e 

icht oſen zu ernennen . 

3 — Jade Sauer John in Croſſen, iſt 
dum Notarius im Departement des Ober⸗Landesge⸗ 
richts zu Frankfurt ernannt worden. 

wirt Geheime Rath, Hofmar⸗ 


Se. Excellenz der wi 
ſchall der Koͤnigl. Schloͤſſer und Gärs 
n 4685 und Se. Excellenz 


ten, Freiherr von Mal 

der Pech ser von Schilden, find aus dem 
ecklenburgſchen hier eingetroffen. > 
Se. Excellenz der Gen. Lieutenant und Inſpecteur 

r erſten Artillerie ⸗ Inſpection, Braun, find nach 

Muäblberg an der Elbe, und der Königl. Großbritan⸗ 

niſche Cabinets Courier Moore iſt nach London 

von hier abgegangen. 


‚Breslau, den 30. Jull. Heute Nachmittag ges 
im. J übe reifeten St. * H. in Au dr von 
uſterung 


eußen von hier ab, nach Glogau zur 


Mit Königlicher Allerh 


her Bewilligung. 


Un 


No, 63. 


den 6. Au guſt. 


en Pon un 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


in Ochleſien 
(Redakteur; E. Do ench.) 


— — 


der fünften Artilgries Brigade, — Am 27ſten hatten 
Hböchſtdieſelben die bei der Paßbruͤcke aufgeſtellte Urs 
tillerie⸗Brigade die Revue paſſiren, und die leichten 
Batterien derfelben exerciren laſſen, Hoͤchſtſie nahmen 
bei Sr. Excellenz dem commanditenden General des 
oten Armeecorps, Herrn Grafen v. Zieten, das Mittog⸗ 
mahl ein, befuchten am Abend das Theater, und ge⸗ 
ruhten alsdann, die von den Muſikchoren der Artilles 
rie-Brigade, und des 10. und 11. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments dargebrachte Abendmuſik anzuhdren. — Am 
28ſten ließen Hoͤchſtdieſelben die berittenen und ſchwe⸗ 
ren Fuß batterien an der Paßbrüde exerciren, und nab⸗ 
men das Mittagmahl bei dem Inſpecteur der Ar⸗ 
tillerie, Herrn Generalmajor v. Röhl, ein. — Am 
aoſten wurde in Karlowitz feldkriegsmäßig und aus 
Batterien geſchoſſen, fo wie mechaniſche Uebungen 
und Batteriebau vorgenommen, nach deren Beendi⸗ 
gung Se. Königl. Hoh. einem don dem Offiziereorps 
der Artillerie⸗Brigade im Schlichtingſchen Lokale veran⸗ 
ſtalteten Mittagmahle, zu dem auch die Militärs und 
Civil⸗Autoritäten eingeladen worden waren, beizuwoh⸗ 
nen geruhten. Hierauf befuchten Höchſtdieſelben da 

Theater, und wurden dann von einem Command 

reitender Artillerie mit Fackeln auf die Viehweide ges 
leitet, wo eine gewaltige Menſchenmaſſe ſich verſam⸗ 
melt hatte. Sobald Hdoͤchſtdieſelben angekommen 
waren, gaben Sie den Befehl zum Abbrennen eines 
großen, von der Artillerie⸗Brigade angefertigten Luſt⸗ 
feuerwerkes, das außer dem Namenszuge des höchſten 


Cbefs der geſammten preußiſchen Artillerie, aus acht 
onten beſtand. — Heute ließen Se. K. H. die Ar⸗ 
tilkerie- Brigade bei Hundsfeld mandvriren, und bewir⸗ 
das Offizier Corps der Brigade im 


tbeten darauf 
Schlichtingſchen Lokale. 

Poſen, den 29. Juli. Se. Durchlaucht der Förſt 
Statthalter und deſſen erhabene Gemahlin, J. K. H. 
die Prinzeſſin Luiſe von Preußen, ſind heute nebſt 
Familie nach Ruhberg in Schleſien abgegangen. 

Deut ſchlan d. 

Vom Main, den 29. Juli. Se. K. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen trofen auf der Rückreiſe von 
Brüſſel am 27. d. in Aachen ein, und ſetzten nach 
kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Ems fort. Se. 
K. H. waren am Thore abgeſtiegen und hatten den 
Weg durch die Stadt zu Fuß gemacht, auch den Dom 
bei dieſer Gelegenheit in Augenſchein genommen. 

Der Freiherr v. Langsdorff, ruſſiſcher General:Cons 
ſul in Braſilien, hat feine wiſſenſchaftliche Reife in 
das Innere jenes Reiches beendigt, und it im April 
d. J nach Rio⸗Janeiro zurückgekehrt. Seine Reife 
war mühſam und mit vielen Gefahren verknüpft, 
fiel aber ſehr befriedigend und belohnend aus, und 
er Außert große Freude darüber. Jetzt iſt er mit 
Ausarbeitung ſeiner Reiſebeſchreibung beſchaͤftigt, die 
nächſtens im Druck erſcheinen ſoll. 

Von der Niederelbe, den 29. Juli. Am 26. d. 
Abends iſt auch das holländiſche Dampfboot Onder⸗ 
neming, Capit. Wm. Hayward, von Amſterdam in 
Hamburg an die Stadt gekommen. Nachdem es am 
24. Juli von dort abgegangen war, ſtach es am 25. 
um 10 Uhr in See, und kam bereits am 26. um 
5 Uhr an der Mündung der Elbe an. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich wird es von Hamburg mit Paſſagieren wie⸗ 
der nach Amſterdam zurückkehren. 

In Doberan ſind jetzt die Straßen nach der Mac 
Adamſchen Methode gepflaſtert. 

Auf dem diesjährigen Wollmarkt zu Güſtrow was 
ren die Preiſe von ordinärer Wolle zwiſchen 2 bis 
11 Thlr., der Mittelgattungen von 12 bis 17 hl., 
der feinen von 18 bis 30 Thlr., und einige Partien 
pe aber dieſen letzten Preis bezahlt ſeyn. — 

u Boitzenburg. lagerten während des Wollmarktes 
ohngefäht 4000 ſchwere Stein. Dieſe waren bereits 
am Ende des weiten Tages verkauft, und noch ſo 
ſtarke Nachfrage, daß ein zwanzigfaches Wollquan⸗ 
tum den Begehr nicht würde befriedigt haben. Die 
Preiſe waren ſehr annehmlich, und noch höher wie 
in Güſtrow. che 

2758 erreich. 

Wien, den 26. Juli. Ihre k. k. Mojeftäten 
trafen am 15. d. über Parma in der Villa Stra ein, 
wo eine Stunde früher Se. k. k. Hoh. der Erzherzog 
Bicekdnig mit Gemahlin angelangt waren. Die Des 
wohner der Umgegenden dezeigten überall auf das 


1 
Lebhafteſte ihre Freude und die Gefühle der 1 
meinen Ergebenheit. Abends waren ſämmtlicht 
Kirch hürme und die an beiden Ufern der Brenta ge 
legenen Gebäude erleuchtet. 

Das Einberufungſchreiben Sr. k. k. Maj. an die 
ungariſchen Landſtände zum Reichstage, lautet wort 
lich: „Franz L. ꝛc. Nicht blos um dem Gefühl Une 
ferer eigenen zärtlichen Zuneigung zu folgen, ſondern 
auch um den an Uns gelangten unterthanigſten Wuͤn⸗ 
ſchen der Reichsbehdorden allergnaͤdigſt zu willfahren, 
haben Wie beſchloſſen, daß die durchlauchtigſte Kai⸗ 
ferin Caroline Auguſte, Unfere geliebteſte Gemahlin, 
durch das heil. Reichediodem zur Königin von. Ungarn 
geweiht, und, nach hergebrachter Sitte, feierlich ge? 
krönt werde. Zu dieſer, mit den vorſchriftmäßigen 
Geremonien vorzunehmenden Weihung und Krönung 
der Königin, dann aber auch, um das, was zur anf 
derweitigen Begründung der Wohlfahrt und Zunahme 
Unferd ag: Re Ungarn und der demfelben eins 
verleibten Länder, für jetzt und für die fpäteften 
Nachkommen angemeſſen und erfprießlich zu ſeyn Uns 
dünken wird, zur Sprache und Verhandlung zu 
bringen, haben Wir beſchloſſen, den geſammten 
Ständen Unſers Königreichs Ungarn und den dem⸗ 
felben einverleibten Ländern, einen Reichstag, dem 
Wir mit Gottes Hülfe auch perſdalich beiwohnen 
wollen, auf den ſechs zehnten Sonntag nach Pfingſten, 
der auf den 11. September gegenwärtigen. Jahres 
falt, in Unſerer freien und königl. Stadt Prefbur | 
anzukündigen und bekannt zu machen, damit 8 
einen neuen Beweis Unſerer vaͤterlichen Geſinnung 
und Zuneigung gegen die Uns theure ungariſche Frl 
tion geben. Demzufolge tragen Wir euch auf, und 
befehlen euch unabänderli, aus eurer Mitte, wie 0 
herkoͤmmlich iſt, zwei Männer, und zwar ſolche Ma 
ner, denen das oͤffentliche Wohl am Herzen liegt, zu 
wählen, und dieſelben als Abgeordnete om vorge 
ſchriebenen Tage und Orte, mit Beſeitigung al 
Entſchuldigungen, zu ſenden und abzufertigen. X 
Abgeordneten aber moͤgen wiſſen, daß ſie mit deg 
übrigen Herren Prälaten, Baronen, Adelichen und 
fonftigen Ständen Unſers obgenannten Kbnigreichs 
Ungarn, bei dieſem Reichstage zu erſcheinen haben, 
und ihr werdet dofür ſorgen“ daß dieſelben zu del 
vorgeſchriebenen Zeilfriſt daſelbſt ganz gewiß und um 
ausbleiblich erſcheinen, widrigenfalls die in dem oe 
neral⸗Dekret des Reichs verfügte Strafe einzutreten 
hat. Uebrigens bleiben Wir euch mit Unſerer kaiſet“ 


lich⸗koͤniglichen Gnade allergnädigft zugethan. Gege 


ben zu Bergamo in Italien, den dritten 
Jahre des Herrn 1825.“ 7 
S „ I „ ee... 

Rom, den 14. Juli. Am 7. d. M., des 775 
ens nach 8 Uhr, verſpürte man in Faenza eine 1 


Juli in 
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nn 


rderſchütterung. — Am 14. v. M., Nachmitt 


trfblug in Avigliano (N Blitz ei 

eapel) der Blitz eine Frau 
Mameng Somma, vor der Thür ihres u 1 
cer nen Erſtaunen iſt der Säugling, den fie an 
rer Bruſt hatte, unverſehrt geblieben. 
a n 1 


S 

Madrid, den 5 Juli. 
bier ein Complott, welches die Verbrennung der Ka⸗ 
ene der Freiwilligen im Schilde hatte, und zwar, um 
Dies Verbtechen allein den Liberalen Schuld zu geben. 
6 Jufanterie⸗Regiment Königin Amalie, das nach 
Havanna abgehen ſollte, iſt, wie das Journal du 
Commerce melsct, faſt ganz davon gelaufen. Die 
konigliche Garde hat ſeit 6 Wochen keine Loͤhnung 
achalten. Der Schatz iſt leer und keine Ausſicht zu 
einer An leihe vorhanden. Schiffe, die von Cadix 
nach Corunna gehen, müflen 33 pCent Verſicherungs⸗ 
Prämien zahlen. Das ſpaniſche Minifterium ſoll ſich 
bei dem engliſchen Geſandten nachdrücklich darüber 
beſchwert haben, daß die Feinde des Königs Ferdinand 
(Conſtitutionelle und columb. Corſaren) in Gibraltar 
u Auszeichnung behandelt und unterſtüͤtzt worden. 
Die geſtrige Gaceta fügt der Anzeige von der Ab⸗ 
reiſe des nordamerikaniſchen Geſanoten Nelſon fols 
Bende Bemerkung hinzu: „Zwiſchen beiden Nationen 
walten noch einige nicht geebnete Schwierigkeiten ob; 
ver der Präfivent Adams, der Getechtigkeit und dem 
3 Sinne Sr. Maj. vertranend, hofft, daß dieſe 
Punkte mit Hru. Everett, dem Nachfolger des Hrn. Nel⸗ 
* on, offen und edel zur Entſcheidung kommen dürften. 
We verſichert wird, fo ſollen bei dem Militalr die 
poluliſchen Reinigungen ganzlich aufhören und gewiſ⸗ 
ſen Klaſſiſizirungen Plo machen, ſo daß man de⸗ 
nen, die ſich waͤhrend der Cortes⸗Herrſchaft am meis 
ſten bemerkbar gemacht haben, ihre Patente nehmen, 
und aus den Uedrigen die geeignetſten für den Dienft 
aus ſuchen werde. Bis jetzt haben wir Offiziere auf 
unbeſtimmten Urlaub; Offiziere, die in die Capitu⸗ 


em 
Neulich entdeckte man 


lationen einbegriffen find; gefangene Offiziere auf 


laub u. dergl. mehr. Alle dieſe Militarrs ſollen 
hinführo nur eine einzige Klaſſe auf halben Sold 
Geſtellter bilden. 
Cadix, den 6. Juli. Unerwartet find am 4. d. 
von der franzöſiſchen Station in unſerm Hafen die 
den Fregatten Umazone und Amphitrite, der Kut 
Balferode, die Brigg „der Lachs“ und eine Goes 
lette, nach der Straße von Gibraltar zu, abgeſegelt. 
Nicht mehr als zwei Gocletten und eine Flute find 
dag an dlaben. 31 columbiſche Corſaren kreuzen 
bt an den ſpaniſchen Küften des Mittelmeeres. — 
Der ſpaniſche General Morales ſoll auf jener Reiſe 
n hier nach Havanna von einem columdiſchen Kar 
der gefangen worden ſeyn. 
a ere ich. 
„Paris, den 25. Juli. Man glaubt, jagt das J. 
du Commerce, allgemein, daß dtankrrich demnachſt 


die Unabhängigkeit von Haiti anerkennen werde. — 
Am 20. d. M. hieß es in Bordeaux, daß mit Haitl 
ein Vertrag abgeſchloſſen ſey. 

Bis jetzt find hier während der Hitze dieſes Mo⸗ 
nats eilf Perſonen an der Waſſerſchen geſtorben. 

Zu Bordeaux hatte man am 20. d. M. um 2 Uhr 
des Nachmittags eine Hitze von 334 Gr. Reaumur, 

An der Grenze find die ſchärfſten Befehle gegeben, 
um die Einführung des in den Niederlanden erfchies 
nenen Werkes „Leben des Scipio de Ricci, Biſchofs 
von Piſtoja“ zu verhindern. Die Vorſicht geht ſo 
weit, daß man ſelbſt die Reiſenden viſitirt. 

Geſtern iſt Hrn. v. Chateaubriand's Flugſchrift ers 
ſchienen, betitelt: eine Note über Griechenland. Der 
Verfaſſer dankt feinen Mitbürgern für die Unterſtüz⸗ 
zungen, die ſie dem Griechenverein zugeſandt und 
ſucht die Theilnahme ſeiner Landsleute für das wie⸗ 
dergeborne Hellas zu beleben. Vornehmlich beſchäf⸗ 
tigt ihn. darin die Widerlegung der 4 Hauptpunkte, 
die man aufgeſtellt hat, um die Beibehaltung der 
ſtrengſten Neutralität in dieſem tuͤrkiſch⸗ griechiſchen 
Kriege zu beweiſen. Man behauptet namlich: 1) das 
türkiſche Reich ſey auf dem Wiener Congreß als ein 
ergänzender Theil von Europa anerkannt worden; 
2) der Großſultan ſey der rechtmäßige Oberherr der 
Griechen, dieſe folglich Rebellen; 3) die Dazwiſchen⸗ 
kunft vermittelnder Mächte würde politiſche Schwie⸗ 
rigkeiten erzeugen; 4) es ſey unziemlich, daß im Oſten 
von Europa eine Volksherrſchaft gegründet werde. 
Hinſichtlich dieſes letztern Punktes iſt Herr von Cha⸗ 
teaubriand der Meinung, daß die Griechen einer 
monarchiſchen I nicht abgeneigt ſeyn würden, 
und daß in dieſem Falle jede Schwierigkeit beſeitigt 
ſeyn würde. Alsdann brauche man blos Griechen⸗ 
lands Unabhängigkeit anzuerkennen, und es dürfte 
ohne Schwerdtſtreich gerettet ſeyn. 

Bei dem hieſigen Geſchwornengericht iſt dieſer Tage 
ein merkwürdiger Fall vorgekommen. Ein Juwelier 
Namens Simon Judas hatte einem Fiſchbeinhändler, 
mit dem er in Geſchaftsverbindung ſtand, zu vers 
ſchiedenen Malen, Summen in Wechſeln als Zah⸗ 
lung gegeben. Einer dieſer Wechſel, auf ſeine Ordre 
ausgeſtellt, 395 Fr. an Werth und C. unterſchrieben, 
ward dieſem (einem Juwelier) präſentirt. C. aber 
erklaͤrte ihn für falſch, hinzufügend, daß er mit Si⸗ 
mon in gar keiner Verbindung ſiehe. Mittlerweile 
war Simon, nachdem er alles Seinige zu Gelde ges 
macht, mit einer Uhr, die einem Fremden gehdrte, 
dovongelaufen, und hatte Schulden hinterlaſſen. Un⸗ 
ter dieſen Umftänden war es natürlich, daß er in con- 
tumaciam als Fälſcher zu Sjähriger Galeerenftrafe 
und Brandmark verurtheilt wurde. Dies iſt vor 6 
Jahren geſchehen. Kürzlich iſt Simon verhaftet und 
am 23. d. M. vor Gericht geſtellt worden. Herr C. 
erſcheint als Zeuge. Aber man denke ſich das Ec 


ſtaunen und die Erſchütterung der Verſammlung, als 
ſie den C. alles widerrufen hört; was er gegen Si⸗ 
mon vorgebracht, mit dem Bemerken, daß dieſer die 


Wahrbeit geſagt, und er ſo ſchwach geweſen ſey, bis 


jetzt zu ſchweigen! Er wurde ſogleich, feines ſalſchen 
Zeugniſſes halber (welches mit eben der Strafe ver⸗ 
pont iſt, die dem Simon zuerkannt war), arretirt, 
Simon aber fofort für unſchuldig erklärt und eufs 
laſſen. Es fand ſich, daß er die Uhr ganz unftei⸗ 
willig mitgenommen hatte. 

Vor einigen Tagen ſchlich ſich ein Menſch in das 
Innere der Menagerie. Der Aufſeher, welcher es bes 
merkte, ging auf ihn zu, um ihn weggehen zu hei⸗ 
ben; allein in demſelben Augenblick Öffnet der große 
Lowe vom Atlas fein Gitter, das nicht gut verſchloſ⸗ 
fen war, und verließ feinen Behälter. Der Aufſeher 
rief ſogleich dem unvorſichtigen Menſchen zu, er ſolle 

ſich gegen die Mauer ſtellen und unbeweglich ſtehen, 

ſonſt ſey er verleren! Dies geſchah, und der Auf⸗ 
ſeber thut das nämliche, weil man bemerkt hat, daß 
eine gerade Stellung den König der Thiere Impontrt, 
Der Löwe naht ſich zuerſt dem Aufſeher, welchen er 
ſogleich als den Freund erkennt, der für feine Mahl: 
zeit ſorgt; er wedelt mit dem Schweife, zeigt ihm 
einen wohlwollenden Blick, und lenkt feine Schritte 
zu dem Fremden. Vor demſelben angekommen, ſchei⸗ 
nen die Augen des Thieres Feuer zu ſprüͤhen; er 
bebt feine ungeheuren Tatzen auf, und legt fir auf 
die Schultern des Mannes. Mehrere Minuten bleibt 
der Löwe in dieſer Stellung und betrachtet genau 
denjenigen, der ſich ſchon für verloren hielt, beſchnüf⸗ 
felt ihn von Kopf bis zu Füßen und kehrt hierauf 
maſchinenmäßig in feinen Behälter zurück. Das 
Guter wird ſogleich wieder verſchloſſen; der Fremde 
iſt aber von feinem Schrecken noch nicht zurückge⸗ 
kommen, man zweifelt ſogar an feinem Leben. 

Von der Rhone, den 17. Juli. Ungeachtet man 
zu Paris die Zuſammenziehung von Truppen in den 
Oſt⸗ und Weſtpyrenäen nur als eine gewöhnliche mi⸗ 
litairiſche Maaßregel wegen der Uebungen und zum 
Behuf der Inſpektionen darſtellen will, jo iſt doch zus 
verläffig, daß man in den ſuͤdlichen Oepartementen 
derſelben eine ganz andere Deutung giebt. Die Zahl 
diefer Truppen wird beträchtlicher, als man Aufaugs 
angegeben hat. Man erwartet zwar die Inſpektoren, 
welche die Muſterungen vornehmen, allein wenn die⸗ 
ſelben deendigt find, fo bleiben die Truppen nichts 
deſto weniger in ihren Lagern, und werden in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt, um auf den erſten Befehl aufbre⸗ 
chen zu können. Dieſer Befehl iſt zwar der Mens 
dung untergeordnet, welche die ſpaniſchen Augelegen⸗ 
beiten nehmen; allein, wenn man den Zuſtand dieſes 
Landes, ſo wie er in Briefen und mündlichen Nach⸗ 
richten geſchildert wird, in Erwägung zieht, fo ergiebt 
ſich daraus, daß die Verſammlung dieſer Corps ſehr 


hat den mexicaniſchen 


| 
weislich von unferer Regierung angrordnet iſt. Aus 
allen Nachrichten erhellen namlich * —— u. 
ftatt gehabten Umtriebe, welche hoͤchſt wahrſcheinlich 
Gewallſchritte zur Folge haben werden. Die ſpant⸗ 
fen Ultras wollen ſich die Herrſchaft, die ihnen ent⸗ 
zogen werden ſoll, nicht entziehen laſſen und ſich mit 
Gewalt behaupten, Dies iſt das ganze Mätbſel. 
Die Ultrapartei arbeitet auf den Sturz des Miniſte 
riums und ſeines neuen Syſtems, und will denſelben 
jetzt mit Anwendung der ihr zu Gebot ſtehenden 
Mittel bewirken. Man hält daher einen Bürgerkrieg. 
für beinahe unvermeidlich. Sollte es dazu kommen, 
fo muß das franzbſiſche Armeecorps in Spanien ver 
ſtärkt werden, deshald find die Truppen verſammelt, 
ae a Sa . if 
0 ‚ - Juli, Vorgeſtern ift das Schiff 
Swiftſure von den In ee 1 
a iniſter am Bord. 
Sr 8 ſo 25 geieser erholt, daß 
er oceſter⸗ 1) 
verpool nach Combe Wode abgereifet ur erg m 
Am 10, d. war Sir Walter Scott im Schauſpiel⸗ 
hauſe zu Dublin, wo Shakespeare's Stuck „Viel Yarı 
mens um Nichts“ gegeben wurde. Die Theilnahme 
und die Freudenbezeigungen des Publikums wurden 
namentlich im dritten Akt ſo allgemein und laut, daß 
die Vorſtellung unterbrochen wurde, und kein Menſch 
eine Sylbe von dem Spiel hörte. Der Direktor, Hr, 
Abbott, gänzlih unbekannt mit dem Grund diefes 
Larmens, fragte ziemlich beunruhigt, was es gebe? 
„Sir Walter Scott!“ rief man ihm von der Gallerie 
zu. Dieſer erhob ſich nun in feiner Loge, und dezeigte 
ſeinen Dank für eine Auszeichnung, die er ſo wenig 
verdiene. Sofort erhoben ſich ſͤmmtliche Zuſchauer 
und opplaudirten ihm unter dem Rufe: Willkommen!“ 
und Alles ſchwenkte ihm zu Ehren Hüte und Tücher. 
Das Stuck ward hierauf zu Ende geſpielt; Sir Walter 
aber hatte ſich kluͤglich vor dem Schluß des Nachſpiels 
zurückgezogen. Am 18ten beſuchte er die Collegtum⸗ 
Bibliothet; der Vibliothekdiener, der den „großen Uns 
bekannten“ herumführte, wollte ihn auf eine geſchickte 
Weiſe fangen und mef: „O, Sir Walter, willen Sie 
wohl, daß ich erſt vor Kurzem Zeit gehabt, Ihren A 
8 du 8 bende dies Buch nie 
eleſen“, enigegnete Sir Walter zum gro 
e Skate. ” 0 = 8 W 
m 19. zeigte der Thermometer zu Bath im Schat⸗ 
ten 245°, und in der Sonne 30355 an gr | 
in der Umgegend ſogar 435° R. Man erinnert fi 
ſeit 30 Jahren keiner ſolchen Hitze. Eine betraͤchtliche 
Menge wiede 4 5 umgekommen. 
Ju dem Fönisl. Garten zu Kew befindet ſich jetzt ein 
Sr. Maj. dem Kbnige zum de ene 
ling der am Grabe Napoleons auf St. Helena wach⸗ 
ſenden Trauerweide. Der König hat den ſpeclellen 
| 


Befehl gegeben, die größte Sorgfalt bei der Aufſicht 
zu beobachten, und das Bäumchen iſt mit einer Um⸗ 
zaͤunung umgeben worden. ; 
in vor etwa 100 Jahren geſunkenes Schiff von 
1 Kanonen iſt in Sheerneß, an ber Stelle, wo neue 
erfte gebauet werden, wieder aufgefunden worden, 
und man ſchmeichelt ſich, mehrere Sachen von Werth 
der Meerestiefe noch entreißen zu konnen. 
In Warwick hat neulich zwiſchen unſern beiden groͤß⸗ 
n Fauſthelden, Cannon und Ward, eine Voxerei flatt 
gefunden, bei welcher 12 bis 15tauſend Menſchen, faſt 
alle von angeſehener Kloſſe, ſich als Zuſchauer einges 
funden hatten. Dem Sieger war ein Preis von 1000 
Souverains deſtimmt. Die Hitze war drückend, denn 
der Waͤrmemeſſer ſtand im Schatten auf 243 R.; 
man denke ſich, was die ſchwitzende Menge an einer 
Stelle, wo keine Erfriſchungen zu haben waren, aus⸗ 
geſtanden haben muß! Die beiden Kämpfer machten 
zehn Gänge. Beim letzten fiel Cannon ohne Beſin⸗ 
nung nieder, und das Blut floß ibm aus Naſe und 
und. Dies war den Freunden Ward's das Signal 
zum Siegesgeſchrei. Ward, nachdem er mehreren von 
ionen die Hände gedrückt, nahte ſich dem Cannon, 
und nahm ihn bei der Hand; dieſer aber war für die 
Höflichkeubezeigung dieſes Mal ganz unempfindlich. 
dard wurde hierauf auf einem Grauſchimmel im 
Triumph davon geführt; der Beſiegte erholte ſich nach 
einem ſtarken Aderlaß, war aber ſehr ſchwach und 
mußte nach einer Kirche bingetragen werden. Die 
tung, der Stern (Star), beſchreidt die Details dies 


es ſonderbaren B us 1 ion“ 
und in Verſen. een pie 


In Glasgow haben die Einwohner den, Entſchluß 


gefaßt, kein Fleiſch zu eſſen, bis die Schlächter den 
undilligen Preis brrabſetzen; ein Mittel, das bei der 
beißen Jahreszeit ollerdings probat iſt. i 
Am 17. v. M. iſt in Gegenwart Lafayette's der 
Otuneſtein zu dem Denkmal gelegt worden, das auf 
Bunkers⸗Hügel den Sieg verewigen fol, welcher vor 
50 Jahren daſelbſt erfochten worden iſt. Ungefaͤhr 
40 Militairs, die jene Schlacht mitgemacht haben, 
wo unter einer 95 Fahre alt iſt, waren zugegen. Ein 
we Mahl von 4%, Gebecken an 12 Tafeln be⸗ 
bloß das Feſt. g 8 
Der Newyork Advertiser vom 24. Juni enthält 
Einen wichtigen Bericht, welchen cin. Comité des 
Hauſes der Repröſentanten von Georgien der Legis⸗ 
tur dieſes Staates abgeſtattet hat. Es iſt von nichts 
enigerm die Rede, ols die Trennung bon der Union 
auszuſprechen, und fie jelbfi mit den Waffen zu be⸗ 
Derffielligen, wenn die Bunde» Regierung nden länger 
ei ihren Anfprüchen bebarre, ſich in die ſudlichen Staa⸗ 
ten zu miſchen und die Sklaverei doſelbſt aufbeben welle. 
In den Vereinigten Staaten werden 2 Kriegsſchiffe 
don 60 Kanonen für die miexicaniſche Union gedaut. 
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St. Petersburg, den 23. Juli. Dem Verneh⸗ 
men nach werden Se. Maj. der Kalſer zu Anfange 
des Herbſtes wiederum eine Reiſe durch mehrere Gou⸗ 
vernements der oͤſtlichen Provinzen des Reichs antre⸗ 
ten, und bei dieſer Gelegenheit auch Aſtrachan am 
kaspiſchen Meere befucben. 

Dem Vernehmen nach iſt der, im vorigen Herbſt 
vollendete neue Kriegshafen zu Reval, zum Waffen⸗ 
platz für unſere ganze Oſtſee⸗Marine und zum Auker⸗ 
platz unferer Kronſtädtiſchen Kriegöfloite beſtimmt. 

Uuſere Handels verbindungen mit der Bucharei haben, 
in Folge der im Jahre 1820 nach Buchata abgeſchick⸗ 
ten Geſandtſchaft und der mit dem jetztregſerenden 
Chan Emir Haidar eingegangenen Verbindung, einen 
ununterbrochenen dort ange Der jährliche Um at mit 
dieſem Lande beträgt über 20 Mil. Rubel. 

Turkei und Griechenland. 

Trieſt, den 18. Juli. Nachrichten aus Korfu 
vom 10. Juli melden: „Ibrahim Paſcha hat ſich 
Tripoliza's nach einem lebhaften Widerſtande von 
Eeiten des alten Colocotroni bemächtigt, und hierauf 
ſeinen Zug gegen Argos fortgeſetzt. Vorher fanden 
mehrere Gefechte mit den Griechen ſtatt, wobei dieſe 
immer den Kürzern zogen. an ſieht aus Allem, 
daß die Kräfte der Griechen gelähmt ſind.“ 

(Vom 19 ten.) Während alle Nachrichten über die 
diesjährigen See⸗Operationen der Griechen gegen die 
Türken nichts als Siege verkünden, melden die neues 
ſten Nachrichten aus Corfu vom 9. Juli, daß Ibra⸗ 
him Paſcha immer größere Fortſchritte macht. In 

ö ohn, lieferten, erhielt er 
und kückte hieran ge fen sn * Sobald die 
Griechen die Unmöglichkeit einſahen, dieſe Hauptſtadt 
zu retten, zündeten ſie dieſelbe mit eigener Hand an, 
nachdem fie ſchon früher alle Dörfer auf ihrem Rüde 
zuge zerftdrt hatten. Ibrahim rückte hierauf in Tri⸗ 
75 zza ein, und ſetzte ſeinen Marſch unaufhaltſam 
is nach Argos fort. Allein da er einige Tage dar⸗ 
auf wieder in Tripolizza zurück war, ſo ſcheint es, 
doß er endlich Hinderniſſe gefunden habe. So beun⸗ 
rubigend dieſe Nachrichten für die Griechen find, fo 
läßt ſich doch an der Treue des Cblocotroni wenig 
mehr zweifeln, da er alle ſeine Beſitzungen dei Tripo⸗ 
liza hat, und fie ſelbſt der Verwuſtung Preis gab. 

Corfu, den 6. Juli. Augenzeugen, welche die 
Gewaͤſſer von Miſſolungbi vor zwei Tagen 9 
behaupten die Aufhebung der Belagerung von Miſſo⸗ 
lunghi durch Reſchid Paſcha und ſeinen Rückzug ges 
gen Vrachort, in Folge eines Ausfalles der Beſaz⸗ 
zung, wobei er einen ſehr beträchtlichen Verluſt ers 
litten haben ſoll. Gtiechiſche Berichte ſchildern ihn 
theils durch Hunger, theils durch ſtete Gefechte als 
ganzlich unſchaͤdlich. Jadeſſen laßt ſich nicht laͤug⸗ 


nen, daß die Unfälle, die den Kapudan Paſcha bis 
jetzt verhinderten, ihn zu unterſtützen, großen Einfluß 
auf feine Operationen haben möſſen. — Aus Candia 
melden mehrere aus dieſer Gegend angekommene Ca⸗ 
pitains, daß die Griechen von der Flotte des Kapu⸗ 
dan Paſcha neuerdings 12 Schiffe theils verbrannt, 
theils genommen hätten. So befriedigend dieſe Nach: 
richten für die Griechen auch ſeyn mögen, fo bleibt 
es dennoch auffallend, daß auf dem Haupt⸗Schau⸗ 
platze des Krieges, auf Morea ſelbſt, Ibrabim Pa⸗ 
{da immer noch vorrückt, und ſogar Tripolizza ges 
nommen haben fol. Schon Privatbriefe aus Napoli 
di Romania vom 16. Juni meldeten dieſes Ereigniß. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruhet, den Koͤnigl. Muſik⸗Direktor Schneider 
zum Kapellmeiſter zu ernennen. 3 
Die braunſchweigſche Stadt Seeſen hat das Unglück 
gehabt, von einer Feuersbrunſt heimgeſucht zu wer⸗ 
den, welche leider 193 Käufer in Aſche gelegt hat. 

Ein fünfjähriges Kind aus der fürftlihen Familie 
Looz⸗Corswaren, wurde am 13. Juli zu Lavoir, in 
den Niederlanden, unter den Rädern eines Cabrio⸗ 
lets, in welchem es allein gelaſſen war, und unter 
den Füßen der ſcheu gewordenen Pferde gänzlich zer⸗ 
malmt und zertreten. 

Ein Gutsbeſitzer in Mähren hat einen Pflug er⸗ 
funden, der mit Einem Pferde ſtets 4 Furchen auf 
einmal zieht. Die Geſellſchaft des Ackerbaues hat 
ihm die goldene Medaille verliehen. 

Vom Kaufmann Gruis in Heilbronn am Neckar 
wird in Münchener Blattern ein neues Fabrikat aus 
entfernten Landen ausgeboten, nämlich Waidhaar, 
welches ganz die Stelle der Roßhaare vertreten ſoll, 
nicht nur das Seegras weit übertrifft, ſondern ſogar 
dem Roßhaar noch vorzuziehen ſey, und viel wohl⸗ 
feiler als beide gegeben werde. 

Der Wirkung der Hagelleiter wird zugeſchrieben, 
daß eine Hagelſäule, die ſich am 8. Juli über dem 
Genfer See bildete, und etwas Weingelände bei Pully 
beſchädigte, ſich dann etwas fern von den Ufern in 
Rieſel und Regen aufldfere. Solche eben nicht ſel⸗ 
tene Falle ſollten von Unbefangenen im Syſteme ber 
obachtet werden mogen. 

In England ſollen mehrere Getreidearten, beſonders 
Gerſte und Hafer, durch gewoltige Hitze gelitten haben. 

In den, dem engliſchen Parlament vorgelegten 
Papieren Über den gegenwärtigen Zuſtand des Skla⸗ 
venhandels, wird ausdrücklich bemerkt: es habe ſich 
auch nicht ein einziger Fall gezeigt, daß ſich die pros 
teſtantiſch⸗germaniſchen Mölker mit dieſem ſünden⸗ 
vollen Handel befleckt hätten, Die Flaggen Schwe⸗ 
dens, Norwegens, Dänemarks, der freien Städte, 
Englands ſeyen frei von dem ſchwer laſtenden Wors 
wurfe des Menſchenhandels. Nur einmal wurde die 


niederlaͤndiſche Flagge mißbraucht mit 69 eile 
aber der Eigenthuͤmer war ein Franzoſe. 292 
Lady Byron lebt faſt beſtändig auf dem Woſſet 
Sie hat eine Pacht angeſchafft, und in Ace 
ihrer Tochter und einiger Anverwandten erſcheint ME 
bald an der franzoͤſiſchen, bald an der engliſchen 
Kuſte. Steigt fie einmal ans Land, fo vermeidet fie die 
Städte, und ſucht die Einsamkeit in den Dörfern auf, 
Die Kammerdiener wollen nicht hinter den Kam 
merfrauen zurück bleiben, und ſo- folgt denn in Por 
auf die Memoiren der Kammerfrau der Frau ven 
Pompadour ſtraks das, zwei Oktavbände umfaſſende 
Werk eines ehemaligen Kammerdieners der jetzigen 
Dauphine. Wer gern hohe Perſonen im Real 
kennen lernen will, der findet in einem ſolchen Bucht 
die beſte Unterhaltung, 
Seit Kurzem iſt die engliſche Zeitung, the Timeh 
die ſonſt auf einer koloſſalen Folioſeite 5 Columnel 
hatte, noch um eine ſolche vergedßert worden, un 
hat deren alſo jetzt 6. Man bat in London bierkbet 
den Witz gemacht: daß dieſe Zeſtungsblätter, die fri#' 
her fehr gut zu Servietten hätten dienen konnen, nut 
ſehr füͤglich zu Tiſchtüchern zu gebrauchen wären. 
Ein Prokurator in Bogota (Columbien), Namen 
Carneiro, begiebt ſich taglich nach dem Gerichtspalaſtt 
in einem von zwei Tiegern gezogenen Wagen; dieſe 
Beſtien find fo gezähmt, daß man fie wie ein Poat 
Droſchkenpferde leiten kann. Die Hunde in Bogotg 
können ſich aber mit dieſer neuen Art von Haut 
thieren immer noch nicht befreunden. Man fichkg 
wie groß die Fortſchrilte der Civiliſation in der neuen 
Welt ſind! ij 
Zu Baroda bel Bombay in Oſtindien brach in den 
letzen Togen des December v. J. ein Elephant loch 
welcher, dem Gebrauch gemäß, durch berauſchende 
Getränke für die Jagd vorbereitet, und auf viel 
Weiſe bis zur Raſerei gereizt war. Sechszig Stum 
den lang blieb das Thier unumſchränkter Herr det 
Stadt, indem ſich niemand aus dem Haufe wagle⸗ 
In der erſten Wuth aber batte er 6 Menſchen ge⸗ 
tödtet und großen Schaden im Bazar angerichtet. 
In einer Bibliothek von La Nochelle befindet ſich 
ein Originalſchreiben Heinrichs IV. vom Jahr 1577 
an den Gouverneur eines Schloſſes in Armog na 
Namens Debats. Wie theilen die woͤrtliche Ueber 
ſetzung dieſes Denkmals der Gute und Weisheit el“ 
nes Fürften mit, der ein wahrer Vater feines Vol 
kes genannt werden konnte: „Herr Debats, ich habt 
mit Vergnügen die Dienſte vernommen, die Sie und 
Herr von Roquelaure denen von der Religion (den 
Evangeliſchen) geleiſtet, und die Sicherheit, welch 
Sie vorzüglich in Ihrem Schloſſe Superbie denen 
aus meinem Lande Bearne gewährt haben, und i 
nehme ebenfalls das Erbieten von Ihrem beſagten 
Schloſſe an, wofür ich Ihnen ſehr danke, und Sie 


Ih alauben bitte, daß, obgleich Sie von denen des 
abſtes find, ich bei dieſer Gelegenheit dennoch kein 
ißtrauen in Sie ſetze. Die, welche recht und 
blicht ihrem Gewiſſen folgen, find von 
Meiner Religion, und ich bin von der aller 
erjenigen, die brav und gut find. Außerdem 
werde ich Gegenwärtiges nicht länger machen, und 
Ihnen ollein nur den Platz, den Sie in Händen ha⸗ 
en, empfeblen, um auf Ihrer Hut zu ſeyn, weil 
es nicht fehlen kann, daß Sie bald Laͤrm vor den 
hren haben werden. Aber darüber verlaſſe ich mich 
ganz auf Sie, wie Sie ſich auf Ihren ſicherſten und 
beſten Freund verlaſſen konnen, der ſich nennt 
Heinrich.“ 
Bitte um Mildthätig keit. 
Am 1. Auguſt, Morgens, brannte zu Nimptſch 
eine Vorſtadt ab. Das durch dieſen Unglücks fall 
verurſachte Elend iſt ſehr groß. Sollten mildrhätige 
Herzen, bei den vielen Anſprüchen an ihre Wohltog⸗ 
ligkeit, geneigt ſeyn, die Verungluͤckten durch eine 
Heine Gabe zu tröften, ſo wird die Expedition dieſer 
eitung dieſelbe mit Dank im Namen der Betruͤbten 
annehmen. Liegnitz, den 5, Auguſt 1825. 


U Wohlehatigkeiſ⸗ Für die Wal dauer Abge⸗ 
annten haben wir dankend empfangen: 243) von 
er Gemeinde Poblsdorf, bei einer zweiten Samm⸗ 
zung, 1 Rihlr. 25 Sgr. N. Mze. 244) Hr. C. F. 

Zan. in Bunzlau 10 Sgr. Cour. 245) 8. aus G. 

2 — —— 4 Kieonig, den 5. Auguſt 1825. 

„L. v. Erdmannsdorf. rügen 
‚ı Müller, Angel. — 

‚ꝶ•UUH H — —— C—[õEẽ4œ4ͤEſ — 

Ki Dekanntmachungen. 

Pferde- Versteigerung im Königl. 

Schlesischen Landgestüte, 

In Folge hoher Ordre sollen fünf Stück 

Königl. Landgestüt- Pferde, und Zwar: 

1) Grauschimmel, Friedrich Wilhelm -Gestüt- 
Race, 12 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll groſs, 
2) Dunkelbraun, Meklenburger Gestüt- Race, 

11 Jahr alt, $,Kufs 1 Zoll groſs, 

3) Hellfuchs mit ‚Abzeichen, Graditzer Ge- 

g stüt-Race, 7 Jahr alt, 5 Fuſs 13 Zoll groſs, 
4) Rappe, Trakehner Gestüt-Race, 13 Jahr 

5 alt, 5 Fufs.a Zoll. groſs, u 
5) Dunkelbraun, Graditzer Gestüt -- Race 7 

„Jahr alt, 5 Fufs 13 Zoll groſs, 
Dienstag den 16. August d. J. Vor- 

. mittags um neun Uhr, 

im Landgestüt-Hofe hierselbst, Segen gleich 

‚baare Bezahlung in klingendem Courant, dem 

Meistbietenden überlassen werden.. 

Leubus bei Parchwitz, den 31. Juli 1825. 

Königl. Schlesisches Landes- Gestüt. 
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Aufgebot. Es werden alle Eigenthiener, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand =, und ſonſtige Briefs⸗Inhaber des 
verloren gegangenen Hypotheken-Inſtruments, übe 
die für den ehemaligen Brauer, jetzigen Ritterguts⸗ 
beſitzer Johann Chriſtoph Röster zu Hulm, auf der 
Freiſtelle No. 8. zu Groß⸗Reichen haftenden 20 Rthlr. 
Real⸗Münze, vom 12. Januar 1812, zum Termine 
den ten Oktober dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
togs um 2 Uhr, in dem Hauſe No. 27. hieſelbſt, 
unter der Androhung des Auferlegens eiges ewigen 
Stillſchweigens, hierdurch vorgeladen. 

Liegnitz, den 30. Juli 1825. 

N Das Juſtiz-Amt der Groß⸗Neichener Güter. 

Subbaflation. Zum nothwendigen dffentlichen 
Vite der sub Nro. 1. zu Rothkirch belege⸗ 
nen Kretſcham-Nahrung, welche ortsgerichtlich auf 
2872 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. gewürdiget worden, und 
wozu 60 Scheffel Ausſaat Acker gehdren, haben wir 
drei Bietungs⸗Termine auf den 28. April, den 
2 2. Juni und den 5. September Fr Jah⸗ 
res, Nachmittags um 2 Uhr, auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Rothkirch angeſetzt, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden werden, daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
der Zufchlag erfolgen, auf Gebote nach dem Termine 
aber keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Liegnitz, den 21. Februar 1825. 

a Das Juſtiz⸗Amt 1 Rothkircher Güter, 


> che uri ch. 
Subhaſtation. gun b entlichen Verkauf der 
sub No, T. zu Oyas, Liegnitzſchen Kreiſes, belögenen, 


auf 847 Rihlr. 10 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigten Frei⸗ 
Särrmeriehe, haben 1 ein: für allemal in 25 A 
wohnung zu Oyas den 22 ften Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr Termin anberaumt. Wir 
fordern alle zahlungs = und befikfähige Kaufluſtige 
auf, ſich in dem gedachten Termine Behufs der Abs 
gebung ihrer Gebote einzufinden, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in fo fern nicht 
eſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, zu ge⸗ 
ärtigen. Die Taxe des zu verfieigernden Grund⸗ 
ſtücks kann ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Oyas, 
als auch in der Behauſung des Juſtitiars in Liegni 
täglich eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 8. Sen bs Wet 
fan Ju Das richts ⸗Amt von Oyas. a 


- uz , METTEELE den, ua 
Sdamen⸗Korn und Saamen⸗Welzen⸗Ver⸗ 
kauf. Vier Hundert Scheffel Saamen⸗Korn, von 
vorzüglichem Ertrage ſowohl in Körnern als Länge 
des Strohes, find, gegen eine Voraus beſtellung von 
ler Wochen — ſo wie auch Zwei Hundert Schi 
aamen⸗Weizen — bei dem Dominio Klein: 
6, awifehen Pardwig, und Steinauz zum Wertanf 


— 


"MW ertirflihes Billard. Ein Billard nebſt 
Zubehör ſteht billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. i 
Anzeige. Daß ich neuerdings eine Sendung von 
Herten⸗Strohhuͤten in ſchwarz, weiß, braun und grau 
erhalten habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und 
empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen. 2 

Da es noch unbekannt zu ſeyn ſcheink, daß ich 
außer den bekannten Moves Artikeln und Tüchern in 
allen Qualitäten für Herren, auch wiederum ein 
wohl affortirted Lager von Mode⸗Waaren für Damen 
beſitze: fo erlaube ich mir, dieſes hierdurch ergebenft 
anzuzeigen, und verſichere bei geneigter Abnahme die 
billigſten Preiſe. - 

Llegnitz, den 29. Juli 1825. C. J. Teubert. 
Anzeige. Wirklich neue, acht hollaͤndiſche He⸗ 
ringe habe erhalten, Liegnitz, den 5. Aguſt 1825. 

G. M. Gratz, Frauengoſſe No. 511. 


g Commiſſions⸗ Lager. 
Unterzeichneter Tabak⸗Fabrikant findet ſich veran⸗ 
laßt, dem Kaufmann Herrn Carl Seyberlich in 
Liegnitz zum alleinigen Verkauf von nachſtehenden 
fabricirten Sorten Tabaken ein Commiſſions⸗Lager zu 
den Fabrikpreiſen zu übergeben, und es zu unterhalten: 
Lidtera U. in I und 4 Pfund pen Gewicht 


b — Sgr. Cour. 
— V. desgleichen 4 8 Sgr. — 
m» 2 u x 10 Sgr. — 
4 Be ni Tee 2 12. gr. = 
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f D 4 20 Sgr. 
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7 5 Tabake und Canaſter⸗Sorten empfehlen ſich 
durch vorzügliche Güte, guten und reinen Geſchmack, 
indem ſie nur aus den beſten ausländiſchen Blättern 
ſammengeſetzt find; daher ich fie auch mit allem 
icht empfehlen kann. h den 1. Auguſt 1825. 
nen Gigs Butler. 
Indem ich Einem hochgeehrten Publikum die obige 
Anzeige mache, bitte ich durch gef. 177 Abnahme ſich 
von der Wahrheit der Ausſage zu überzeugen, vers 
ſichernd, N ſtets zu den 1 72 en verkaufen 
werde. Liegnitz, den 4, A an 
vu er Carl Sepber lich. 
Biere Anzeige, Dienftag, als den 9. Auguſt, 
it Weit Weitzen ⸗Ble im . auf der 
Burggaſſe zu haben. Llegniz, den 5. Auguſt 1825. 
HhHoraig, Brauer hieſelbſt. 
Einladung. ontag den Sten dieſes Monats 
werde ich durch das Horni | 
talllons zu, Liegnit, ein wohlbeſcttes Gärtens Konzert 
Aae nd . JO cn a don 
2 yenjt einlade. auphoff, den 8. Auguſt 182 
12 HN auer daſelbſt. 


en⸗Chor des Füſilier⸗Bar = 


i | 
 DiebftahldsUngeige Am 1. Auguſt, Nabe 
mittag zwiſchen halb 5 bis 6 Uhr, iſt mir aus mels | 
ner Wohaſtube eine am Schreibtiſch hangende zwei 
gehäufige ſilberne Taſchen⸗ Uhr diebiſcher Weiſe ent⸗ 
wendet worden, Die Kennzeichen an derſelben ſind: 
1) ein Email- Zifferblatt mit deutſchen Zahlen; 2) 
zwei meſſigene Zeiger; 3) ein ſchwarzer Datumzel⸗ 
jer ; 4) das erſte Gchäufe iſt von bräunlicher Schild⸗ 

die. — Ich verſpreche demjenigen, welcher die Ubt 
urückbringt, oder mir zu deren Wiedererlangung bes | 
ulflich iſt, eine der Sache angemeſſene Belohnung 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1825. 
Bauer, Gldckner bei der hieſigen katholl⸗ 
ſchen Pfarrkirche. 


Theater Anzeige. Allen hochgeehrten Theaters 
freunden mache ich hiermit = bekannt: daß 
ich während meines Aufenthalts allhier meine mecha⸗ 
niſch⸗theatraliſchen Vorſtellungen mit zwei Ellen ho⸗ 
hen beweglichen Figuren geben werde. Täglich wer⸗ 
den neue Stucke, Ballets und Transparente gegeben 
Dekorationen und Garderobe find elegant und ſorg⸗ 
ſam zu jedem Stücke paſſend gewählt. — Morgen, 
Sonntag den 7. Auguſt, wird aufgeführt: Die Stleſ⸗ 
muttet, oder der Burggeiſt, Luſtſpiel in 2 Auf- 
zuͤgen. ae folgt; ein großes Ballet und trans⸗ 
patente Darfielungen. — Ich bitte ergebenſt, mich 
mit zahlrtichem Beſuch zu bechren. Ä 
"Siegnißt, den 6. Auguſt 1825. 
N J. Schütz, Mechanikus. 


— 


— — 
Geld-Cours von Breslau. 
vom 3. August 1825. Er. Courant, 
E Briefo Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — | 971 
dito Kaiserl, dito 97 — | 
100 Rt. Friedrichsd’or - = = - 133 3 
dito Banco- Obligations — 92 | 
dito Staats-Schuld- Scheine 1 934 } 92$ 
dito Prämien- Schuld-Scheine 128 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 1005| — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| — 424 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. — 1 51 
dito v. 500 Rt.. „5 
Posener Pfandbrieſe 953 | 955 
Discon to * 5 
— en 6 treid r 1 
Marktpreiſe des Ge es zu 
20 * * den 5. Xugufi 1075. er 


Mittler Pr.] Niedrigſter Pr 
Atlr. for Rahe I Fe. 


2 n 3% — 28 65 
' 65 — 15 Bl: 14 105 
1 3 — 12 651 — 12 — 
13 — 10 10 — 10 33 


fe find in Münz ⸗Courant.) 


